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baren Standards der Argumentation zu tun, auch 
wenn es - wie im Fall Schelers - um Fragen der 
Emotionen und Wertvorstellungen geht. 

Linz Franz Gmainer-Pranzl 
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• RI JEMIN, Harmonie und Konflikt. Die Theolo­
gie des Hwajeng. (Theologie der Dritten Welt, 25) 
Herder, Freiburg 1999. (182) Kart. 
Der fünfundzwanzigste Band der vom Institut 
Missio herausgegebenen Reihe "Theologie der 
Dritten Welt" gibt Einblick in eine Sicht von 
Glauben und Kirche aus einem spezifisch koreani­
schen Blickwinkel heraus. Der Autor, Jemin Ri, 
studierte Theologie in seiner Heimat Korea, in 
Chur und in Graz. Nach seiner Priesterweihe 
1980 promovierte er bei Elrnar Klinger in Würz­
burg über den buddhistischen Mönch Wonhyo. 
Fünfzehn Jahre war Jemin Ri als Professor für 
Dogmatische Theologie am Priesterseminar in 
Kwangju tätig, bis er 1997 abberufen und zum 
Pfarrer ernannt wurde. Eine hilfreiche Einfüh­
rung zur Verortung dieses theologischen Weges 
gibt der Beitrag von Georg Evers: "Koreanische 
Theologie im Asiatischen Kontext" (11-34) zu 
Beginn des Buches. 
Mit dem Begriff Hwajeng ist "der Urgrund und 
die Uratmosphäre der ursprünglichen korea­
nischen Spiritualität" (50) angesprochen. Im 
Kontext der westlichen Kultur beziehungsweise 
der deutschen Sprache lässt sich nur annähe­
rungsweise zum Ausdruck bringen, was diese 
Spannungseinheit von "Harmonie und Konflikt" 
meint: Es geht um ein Prinzip der Erfahrung, 
welches ermöglicht, "das eigene Dasein von 
dem Anders-Sein her zu denken und mit dem 
Anders-Sein zusammenzudenken" (56). Wo 
Hwajeng zum Tragen kommt, wird das "Mitge­
fühl" (61) zu einer theologischen Haltung; nur so 
lässt sich "die Sprache des Herzens des Volkes" 
(84) verstehen. Hwajeng ist von daher "das Prin­
zip des Dialogs und zugleich der Inbegriff der 
Religion" (103), ja sogar "das Prinzip des Reiches 
Gottes" (145). Auf diesem Hintergrund lässt sich 
Ris Kritik an gewissen FehIentwicklungen der 
Kirche Südkoreas verstehen: "Es fehlt eindeutig 
an einer Spiritualität der Armut und einer pasto­
ralen Gesinnung" (83). 
Fundamentaltheologisch interessant ist Jemin Ris 
Analyse der Kontextualität des Glaubens. Zum 
einen sind nichteuropäische Kulturen nicht nur 
"Kontext" des christlichen "Textes", sondern Ort 
des Evangeliums, das sich in seinen jeweiligen 
Kontext hinein verändert und verwandelt (vgl. 
88). Zum anderen muss gewährleistet sein, dass 
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"über der Beschäftigung mit Kontexten und 
Inkulturation die Bindung an den zu vermitteln­
den ,Text' nicht verlorengeht und dieser ,Text' 
die Mitte theologischen Bemühens bleibt" (90). 
Die fundamentaltheologische Konsequenz liegt 
auf der Hand: "Die Geschichte der Kontextuali­
sierung des Christentums darf nicht mit der Kon­
textualisierung in Europa zu Ende gehen; sie 
muss bis zum Ende der Geschichte fortgesetzt 
werden" (91) . 
Jemin Ris Beitrag einer "Theologie des Hwajeng" 
ist einer westlichen Sichtweise vermutlich nur 
zum Teil zugänglich, zeigt aber kritisch-inspirie­
rend neue Wege des Denkens auf. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 

Eingesandte Schriften 
An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion 
zur Anzeige und Besprechung eingesandten Schrift­
werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch 
keine Stellungnahme der Redaktion zum Inhalt die­
ser Schriften. Soweit es der verfügbare Raum und der 
Zweck der Zeitschrift gestatten, werden Besprechun­
gen veranlasst. Eine Rücksendung der Bücher erfolgt 
in keinem Fall. 
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